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Jetzt neu bei uns!

Sammel-Postkarten aus unserer 
Fotosammlung von Fritz Podszus!

Kaiserstraße 104 ● 61169 Friedberg
Tel.: 06031/5685     WhatsApp: 0163/3427013
E-Mail: info@mohren-apotheke-friedberg.de

www.mohren-apotheke-friedberg.de
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Wir wünschen 
sonnige Stunden!

Nach diesem grauen und langen Winter freuen
wir uns alle auf sonnige und warme Tage. Einige
von Ihnen planen bestimmt auch schon Ihren
Urlaub oder freuen sich auf freie Tage daheim.
Wenn Sie sich etwas entführen lassen möchten
in die Reisewelt der 20er Jahre, dann kommen
Sie vorbei und bringen etwas Zeit mit. Schauen
Sie sich in Ruhe die ausgestellten Reise-Fotos
aus der Sammlung unserer gefundenen
Fotoplatten an. Wir entführen Sie nach Madeira,
auf den Balkan oder nach Italien. Lassen Sie sich
überraschen!

Gerne würden wir aber auch von Ihnen
überrascht werden! Haben Sie vielleicht einen
tollen Tipp, der mit Apotheken zu tun hat?
Haben Sie vielleicht eine spannende Ausstellung
gesehen, ein Apothekenmuseum besucht? Ist
Ihnen eventuell im Urlaub aufgefallen, dass es in
den Apotheken ganz anders zuging als bei uns?
Oder haben Sie vielleicht irgendwo eine richtig
schöne alte sehenswerte Apotheke entdeckt?
Wir würden uns sehr über Ihre Eindrücke und
Tipps freuen. Schreiben Sie uns doch einfach.
Besonders schön wäre es natürlich mit einem
Foto. Wir berichten dann darüber in einer
unserer nächsten Ausgaben.
Wir sind sehr gespannt!

Ihr Team der Mohren-Apotheke



Nach dem Brand
folgt der Umzug

1875 übernahm Apotheker Uloth die Mohren-
Apotheke. Wie in der letzten Ausgabe berichtet,
befand sich die Apotheke laut offiziellen
Überprüfungsberichten in einem unbeschreiblich
verwahrlosten Zustand. Dank ihres neuen emsigen
Inhabers wurde nun hart gearbeitet am
Erscheinungsbild der Apotheke und innerhalb
kürzester Zeit konnten sich die Friedberger wieder
an deren Top-Zustand erfreuen. So hätte es ja mal
einen längeren Zeitraum andauern können, doch
wieder einmal meinte es das Schicksal mit der
Apotheke anders. Apotheker Uloths Leidenschaft
lag bei den Wissenschaften und so nahm schon

nach wenigen Jahren sein Interesse an der Arbeit in
einer öffentlichen Apotheke ab. Er bewarb sich als
Lehrer für naturwissenschaftliche Fächer an der
Ackerbauschule. Diese wurde seit 1855 betrieben
und hieß später Landwirtschaftsschule Friedberg.
Uloth arbeitete später als Apothekenreferent und
als Lehrbeauftragter am Lehrerseminar in
Bensheim. 1884 ernannte man ihn sogar zum
Obermedizinalrat und Dozent an der Technischen
Hochschule Darmstadt. Bemerkenswerte Arbeiten
verfasste er zur Geschichte der hessischen
Apotheken. Bereits 1879 verkaufte Uloth aus den
aufgeführten Gründen die Apotheke an Apotheker
Lühn. Diesen verfolgte im Jahr 1881 großes Pech,
denn es brach ein Brand aus, der das Laboratorium
und die Materialkammer zerstörte. Da Lühn gute
Beziehungen zur Engel-Apotheke pflegte, wurden
ihm Vorräte aus dieser Apotheke ausgeliehen und
der Betrieb konnte aufrechterhalten werden.

Nach dem Brand im Gebäude Kaiserstrasse 40
befanden sich einige Räume in einem
renovierungsbedürftigen Zustand. Auch nachdem
der Schaden behoben war, blieb das alte Haus in
den folgenden Jahren stets ein Problem, da es
nicht mehr groß genug und auch nicht zeitgemäß
war. 1889 übernahm Apotheker Georgi die
Apotheke. Ähnlich wie ein vorheriger Apotheker
ernannte der Friedberger Hof Georgi zum Hof-
Apotheker. Anders als zuvor ist uns hiervon
allerdings die Ernennungsurkunde von 1892
erhalten geblieben und sie hängt noch immer in
der Apotheke! Dieses Schriftstück gilt für uns der
sichere Nachweis für die Namensführung „Hof-
Apotheke zum Mohren“ ab 1892. Der
nachfolgende Apotheker Gennes plante ein neues
Haus in der Kaiserstrasse 104. Die Bauzeichnungen
aus dem Jahr 1907 liegen heute im Stadtarchiv
Friedberg. 1908 zog die gesamte Apotheke in den
Neubau um. Damit waren alle Kapazitätsprobleme
behoben und die Apotheke auf einem aktuellen
Stand. Gennes war verantwortlicher Apotheker bis
1919. Dann erwarb Fritz Podszus die Apotheke.
Dies war der Beginn eines nun schon fast
100jährigen Familienbesitzes. Einige wenige
unserer heutigen Kunden kannten Fritz Podszus
sogar noch persönlich.

Ernennungs-
urkunde

zur „Hof-
Apotheke“



Interessiert wie es 
weitergeht? Schauen 
Sie auch nächste 
Ausgabe wieder auf die 
Seiten zur Geschichte 
der Apotheke!

Links: Alte 
Bauzeichnung der 
Kaiserstraße 104

Unten: Grundriss des 
(damaligen) 
Erdgeschosses; zu 
Erkennen ist neben 
der des Architekten 
auch die Unterschrift 
des damaligen 
Bauherren Apotheker 
Gennes



Kindern Arzneimittel 
geben ist kein 
Kinderspiel!

So überlisten Sie kleine Medizinverweigerer

Ihren Nachwuchs hat es erwischt und Sie sind
in großer Sorge. Außerdem verweigert der
kleine Patient konsequent das vom Arzt
verordnete Medikament. Was tun? Da Ihr Kind
große Empfangsantennen für Ihre Gefühlslage
hat, spürt es Ihre Sorgen und reagiert darauf
mit Angst. Versuchen Sie, zur Beruhigung nun
möglichst viel Vertrauen und Sicherheit
auszustrahlen. Wir geben Ihnen Tipps, wie Sie
Zäpfchen, Tropfen und Co. erfolgreich
applizieren.

Sicherheit ausstrahlen – bei Theater nicht
diskutieren

Gerade im Trotzalter ist konsequentes
Verhalten der Eltern besonders wichtig. Lassen
Sie sich auf keine langen Diskussionen ein,
sondern erklären Sie kurz, dass es Dinge gibt,
die einfach sein müssen. Strahlen Sie beim
Verabreichen Ruhe und Sicherheit aus, denn
Ihr Sprössling macht sich jedes Anzeichen von
Schwäche zunutze. Verweigert sich Ihr Kind
komplett, hilft nur der erneute Gang zum
Kinderarzt. Häufig kennt das Praxisteam noch
Tricks, sodass der Nachwuchs die Medizin
schließlich einnimmt.

So kommt die Dosis an

Beachten Sie unbedingt die
Dosierungsangaben des Kinderarztes bzw. der
Packungsbeilage, da sie genau auf das Alter,
Gewicht oder die Körperoberfläche
abgestimmt sind. Lesen Sie hier, wie Sie die
verschiedenen Darreichungsformen am besten
verabreichen.



• Feste Arzneiformen: Hierzu gehören etwa
Dragees, Kapseln oder Tabletten. Möglichst
vermeiden, da Kinder in der Regel große
Schwierigkeiten beim Herunterschlucken
haben. Je nach Darreichungsform und
Wirkstoff lassen sich die Medikamente
zerkleinern und z.B. in Apfelmus oder
Kartoffelbrei untermischen. Zu Bedenken ist
hierbei allerdings auch, dass sich manche
Wirkstoffe mit der Nahrung gar nicht
vertragen. Ihr Apothekenteam berät Sie hierzu
gern. Verwenden Sie möglichst kleine Mengen
an Lebensmitteln, da Ihr Kind bei dieser
Variante die ganze Portion aufessen muss, um
die richtige Dosis aufzunehmen.

• Tropfen und Säfte: Sollten in aufrechter
Haltung eingenommen werden. Dafür legen Sie
Ihr Baby in den Arm und stützen sein Köpfchen
ab. Ältere Kinder können alleine gerade sitzen.
Diverse Dosierhilfen erleichtern die Einnahme.
Für Babys gibt es spezielle
Medikamentensauger, für Kleinkinder
Einmalspritzen ohne Kanüle bzw.
Dosierpipetten (Arzneimittel hinter die
Backenzähne träufeln) und für die Größeren
Messbecher. Gibt man die Medizin hinter die
Backenzähne, umgeht man die
Geschmackspapillen und die Kinder tun sich
mit dem Schlucken leichter. Die Medizin sollte
nicht mit warmen Getränken, Grapefruitsaft
oder Milch vermischt werden. Bei bitteren
Inhaltsstoffen hilft das vorherige Lutschen von
Eiswürfeln, z.B. aus ungezuckertem Kindertee,
denn die Kälte betäubt die
Geschmacksknospen. Vorsicht: Hat das Kind
bereits einen Teil der Medizin geschluckt und
spuckt den Rest wieder aus, darf nicht noch
einmal die volle Dosis gegeben werden!

• Nasentropfen: Putzen Sie vor der Gabe Ihrem
Kind die Nase – für Säuglinge sind spezielle
Sekretsauger erhältlich – den Knopf leicht
zurücklegen und in die Nase tröpfeln.

• Ohrentropfen: Vor der Verabreichung auf
Körpertemperatur anwärmen: entweder für
einige Minuten in die Hosentasche stecken
oder zwischen den Händen rollen. Legen Sie
den Kopf des Kindes auf die jeweilige Seite und
ziehen Sie das Ohrläppchen leicht nach hinten
herunter. Dann direkt ins Ohr träufeln.

• Augentropfen: Die einfachste Methode ist die
sogenannte kanthale Applikation. Das Kind auf
den Rücken legen, gegebenenfalls Kopf leicht
überstrecken. Nun bei geschlossenen (!) Augen
in den inneren Lidwinkel eintropfen. Nach
Öffnen der Augen, fließt die Arznei
automatisch auf die Horn- und Bindehaut.
Tipp: Achten Sie aus hygienischen Gründen
darauf, weder Auge noch Ohr mit Tülle bzw.
Tropfer zu berühren!

• Zäpfchen: Flutschen leichter, wenn sie vorher
mit den Handflächen erwärmt werden. Legen
Sie Ihren Sprössling auf die Seite und winkeln
seine Beine leicht an. Nach der Verabreichung
mit dem stumpfen Ende voran – verhindert
meist ein Hinausgleiten – die Pobacken kurz
sanft zusammendrücken. Keine Cremes oder
Ähnliches zum leichteren Einführen
verwenden, da dies die Wirkung verringern
könnte.

Ihre Dr. Kerstin Podszus

Bei Fragen zu diesem Thema steht 
Ihnen Ihr Apothekenteam 
jederzeit gerne zur Verfügung!



Gefahr für Haustiere
im Frühling –
Durch Zecken 
verursachte 
Erkrankungen bei 
Hunden und Katzen

Alle Tierbesitzer wissen, dass ihre Lieblinge Zecken
mit nach Hause bringen können. Zecken sind
winzige Spinnentiere mit vier verschiedenen
Lebensstadien: das Ei, die Larve, die Nymphe und
die erwachsene Zecke. Vor allem die weiblichen
Zecken ernähren sich in den letzten drei Stadien
mit dem Blut von ihrem Wirt. Dieses Blut ist
wichtig für die Entwicklung von ihren Eiern. Wenn
sich die Weibchen vollgesaugt haben, lassen sie
sich von ihrem Wirt fallen, legen anschließend
Hunderte bis Tausende Eier und sterben
schließlich.

Zecken sind erst dann aktiv, wenn es wärmer als
7°C ist. Sie sind vor allem im hohen Gras und
Sträuchern zu finden und warten dort auf ein
Opfer. Haben sie sich erst an ihren Lieblingen
festgebissen, können sie gefährliche Krankheiten
übertragen wie z.B. die Borreliose. Sie wird durch
Bakterien verursacht, die im Darm der Zecke
leben. Die Erreger werden erst nach dem
Zeckenstich durch die Blutmahlzeit aktiviert. So
kann es bis zu 24 Stunden dauern, bis sie über den
Einstichkanal in das Tier eindringen. Mit einer
Infektionsrate von bis zu 85% treten nur bei 3-5%
aller Tiere Krankheitssymptome auf. Die mit
Fieber, wechselnder Lahmheit und
Gelenkschwellungen sowie Appetitlosigkeit und
Bewusstseinsstörungen einher gehen.

Des Weiteren sind die Anaplasmose,
Frühsommer-Mennigoenzephalitis (FSME), die
Babesiose und die Ehrlichiose zu nennen.

Bei der Anaplasmose befallen die übertragenen
Bakterien einen Teil der weißen Blutkörperchen.
Die Erkrankung kann in mehreren Phasen
verlaufen und sich über Jahre erstrecken. Akut
erkrankte Hunde haben hohes Fieber, sind
schwach und fressen nicht mehr. Durch
Gelenkentzündungen kommt es zu Lahmheiten.
Wird die akute Phase überlebt, folgt eine Zeit, in
der die Tiere die Erreger zwar weiterhin im Körper
tragen, aber gesund erscheinen. Sobald das
Abwehrsystem geschwächt wird, bricht die
Krankheit erneut aus. Neben Fieber und
Gelenkproblemen kommt es zu teils schweren
Blutungen aus den Körperöffnungen und
Einblutungen in Haut und Schleimhäute.

Bei FSME sind es virale Erreger, die übertragen
werden. Hier erkranken Hunde im Gegensatz zum
Menschen eher selten. Für eine Erkrankung, die
hier eine Schädigung des Zentralen
Nervensystems mit Hirnhautentzündung oder
Gehirnentzündungen bewirkt, müssen zusätzlich
Faktoren wie z.B. eine Immunschwäche durch
andere Erkrankungen oder Infektionen vorliegen.

Unliebsame Plagegeister: Zecken!

http://www.google.de/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=2ahUKEwjXt7qNq57aAhXNGewKHRHgBO4QjRx6BAgAEAU&url=http://www.spiegel.de/gesundheit/diagnose/zecken-fsme-und-borreliose-wie-man-sich-vor-den-parasiten-schuetzt-a-1151362.html&psig=AOvVaw3QO1maDikNH_gCL9pT4WHZ&ust=1522852848747493


Durch Protozoen wird die Babesiose übertragen.
Nach einer Inkubationszeit von zwei bis drei
Wochen kommt es zum Befall und zur Zerstörung
der roten Blutkörperchen. Es kommt zu
schubweise auftretendem hohen Fieber, ähnlich
der menschlichen Malaria, daher wird die
Babesiose auch als „Hunde-Malaria“ bezeichnet.
Weitere Symptome sind farbloses Zahnfleisch,
Gelbsucht und grün-braun verfärbter Urin. Im
Endstadium kann es zum multiplen Organversagen
kommen.

Die Bakterien der Ehrlichiose befallen die ebenfalls
zu den weißen Blutkörperchen zählenden
Monozyten und gelangen in die Lymphknoten, die
Milz und andere Organe. Ein bis zwei Wochen nach
der Ansteckung kommt es zur dauerhaften
Blutarmut und schweren Augenschädigungen.

Katzen infizieren sich seltener mit Erregern.
Dennoch kann es zum Ausbruch einer durch
Zecken übertragenen Erkrankung kommen.
Insbesondere dann, wenn ihr Immunsystem
geschwächt ist. Die zwei bekanntesten Krankheiten
sind die Borreliose und die FSME. Die Symptome
sind die gleichen wie bei den Hunden.

Um so wichtiger ist es, den gefährlichen
Erkrankungen gleich im Frühjahr mit Spot-Ons oder
Tabletten vorzubeugen. Wir empfehlen daher z.B.
Canizeck plus Tabletten für Hunde, die dank ihres
hohem Vitamin C Gehaltes das Immunsystem
stärken und zum anderen durch die enthaltenen
Harze Gerüche über die Haut abgeben. Die
Tabletten können über die gesamte Saison
verabreicht werden.

Für Katzen empfehlen wir Petvital Novermin Spot-
On mit zwei natürlichen Wirkstoffen, die bereits
festgesaugte Zecken abtötet und ebenfalls über
Gerüche Zecken fernhält.

Sollte sich dennoch einmal eine Zecke verirrt
haben, gilt es die natürlich so schnell wie möglich
zu entfernen. Hierzu eignet sich hervorragend der
Tick Twister (Zeckenhaken).

Sollten Sie weitere Fragen 
haben, beraten wir Sie 
gerne. Sprechzeiten bei 
Frau Scharmann, unserer 
Tier-Expertin, immer 
dienstags von 14:00 bis 
18:00 Uhr.

Ohje ohje! 
Warum 

immer ich?!



Fit für die Reise?

Boosten Sie ihr Immunsystem, damit Sie die beste Zeit
des Jahres unbeschwert genießen können und nicht
ausgerechnet im Urlaub krank werden! Mit 7 Orthomol
immun Tagesportionen - Trinkfläschchen und Tabletten -
steht Ihnen eine praktische Immunkur zur Verfügung, die
sehr ausgewogen alle wichtigen Vitamine, Mineralstoffe
und Spurenelemente enthält und wunderbar ins
Reisegepäck passt!

Bei empfindlicher Blase empfehlen wir
rechtzeitig vor dem Urlaub eine Kur zu
beginnen! Cranberryfrüchte reduzieren das
Anheften von schädlichen Bakterien an der
Blasenwand und beugen so schmerzhaften
Blasenentzündungen während des Urlaubs
vor. Centrovit Cranberry+C enthält gut
dosierte Fruchtextrakte aus der Cranberry
und der Acerola. Schützen Sie sich und
genießen Ihren Urlaub!

Wir wünschen Ihnen eine gute Reise!



Reisefotografie der
20er und 30er Jahre

Wir laden Sie herzlich ein, im Mai und Juni unsere Ausstellung von Reisefotografien in den Räumen
der Apotheke und im Haus zu besichtigen. Nach dem Fund alter Fotoplatten im Herbst 2017 im
tiefen Keller der Apotheke und der Digitalisierung der Bilder, möchten wir Ihnen nun einige schöne
Aufnahmen von Apotheker Fritz Podszus zeigen. Dabei handelt es sich um Fotos, die so noch nicht
zu sehen waren – auch nicht in der Wetterauer Zeitung. Reiseziele von Fritz Podszus waren neben
vielen Zielen in Deutschland unter anderem Italien, Spanien, Frankreich, der Balkan, Finnland oder
Madeira. Etliche Orte werden Ihnen bekannt vorkommen, wenn Sie ebenfalls gerne Reisen. Die
Perspektiven der fast einhundert Jahre alten Fotos und die aufgefangenen Straßenszenen haben
aber ihren ganz besonderen Reiz. Bringen Sie ein bisschen mehr Zeit mit und genießen Sie bei uns
im Haus die Eindrücke aus vergangenen Tagen. Wir freuen uns auf Ihren Besuch!



Heuschnupfen –
allergischer Schnupfen 

Typische Symptome

Niesattacken, Fließschnupfen und verstopfte Nase,
juckende, brennende oder tränende Augen – das
sind die kennzeichnenden Symptome eines
allergischen Schnupfens. Dementsprechend
diagnostizieren Ärzte eine allergische
Rhinokonjunktivitis.

Viele Betroffene verspüren zudem einen
unangenehmen Juckreiz oder ein Brennen im Hals,
an der Rachenschleimhaut. Auch neigen manche
Patienten mit allergischem Schnupfen zu
Entzündungen im Hals-Nasen-Ohren-Bereich, etwa
in den Nasennebenhöhlen: Mitunter reagieren die
Schleimhäute hier auf verschiedene Reize, etwa
Luftschadstoffe und Pollen, besonders
empfindlich. Schwellungen können den Sekretfluss
und die Belüftung behindern. Das begünstigt
wiederum Infektionen.

Doch damit nicht genug: Allergene können auch in
den unteren Atemwegen allergische Reaktionen

auslösen. Husten und Anfälle mit Atemnot bei
Heuschnupfen sollten aufhorchen lassen. Denn es
kann sein, dass sich die Allergie auf die Bronchien
geschlagen und Asthma ausgelöst hat
(sogenannter Etagenwechsel). Tatsächlich haben
Patienten mit Heuschnupfen ein erhöhtes Risiko
für allergisches Asthma.

Auch über die Haut können Allergene einwirken.
Zum Beispiel verschlimmern sich bei hoher
Allergenbelastung in der Heuschnupfenzeit
manchmal Hautkrankheiten wie atopische
Dermatitis oder Nesselsucht (Urtikaria). Die
atopische Dermatitis (auch Neurodermitis oder
atopisches Ekzem) zeigt sich in erster Linie bei
Säuglingen und Kleinkindern. Sie kann mitunter
aber bis ins Erwachsenenalter fortbestehen. Ein
Leitsymptom ist Juckreiz.

Nicht selten treten heuschnupfenartige
Beschwerden länger als vier Wochen im Jahr oder
sogar ganzjährig auf, wobei saisonale Akzente
möglich sind. Dann sind eventuell heimliche
Mitbewohner wie Hausstaubmilben im Spiel,
seltener Schimmelpilze. Vielleicht ist aber auch das
geliebte Haustier oder ein Bestandteil in einem
Nahrungsmittel Schuld.

Betroffene sollten sich bei verdächtigen
Symptomen genauer untersuchen lassen. Gezielte
Behandlung ist nicht nur wichtig, um die
Beschwerden zu lindern, sondern auch, um
Asthma und einer Ausweitung der Allergie auf
andere Stoffe vorzubeugen. Das geht aber nur,
wenn die Ursache klar ist. Und da gibt es bei
chronischem Schnupfen viele Möglichkeiten, auch
über eine Allergie hinaus.



Therapie

Das erste Gebot bei jeder Allergie, also auch einer
Atemwegsallergie, besteht darin, die einmal
festgestellten Allergene möglichst zu meiden. Da
dies gerade bei Atemwegsallergien wie
Heuschnupfen nur leidlich gut oder gar nicht
gelingt, bedarf es noch weiterer Maßnahmen. Das
ist in erster Linie die Immuntherapie, eine Art
Allergieimpfung. Diese auch Hyposensibilisierung
oder (allergen-)spezifische Immuntherapie (SIT)
genannte Behandlung wirkt zum Beispiel bei
Gräserpollenallergie sehr gut.

Sie erfolgt mit Spritzen unter die Haut (subkutan:
SCIT) oder Präparaten zum Einnehmen: als flüssige
Lösung zum Träufeln unter die Zunge oder
teilweise besser noch als Tabletten, die sich unter
der Zunge auflösen. Behandelt wird mit
hochdosierten Extrakten der jeweils relevanten
Allergene. Bei den Präparaten zum Einnehmen
bleibt das Allergen kurz unter der Zunge (daher die
Bezeichnung sublingual: SLIT) und wird dann
geschluckt.

Die SIT muss regelmäßig angewendet werden und
dauert im Regelfall drei Jahre. Sie kann auch bei
Baumpollenallergie (als SCIT oder SLIT) und
Beifußallergie (als SCIT mit sogenannter
Individualrezeptur), bei Hausstaubmilbenallergie
(als SCIT oder SLIT) und Schimmelpilzallergie (zum
Beispiel als SCIT mit Allergenen von Alternaria und
Cladosporium) sowie übrigens auch bei
Insektengiftallergie (ausschließlich als SCIT mit
Bienen- und Insektengift) helfen.
Insektengiftallergien sind allerdings keine
inhalationsallergischen Erkrankungen.

Sodann gibt es Medikamente zur Linderung der
Beschwerden, vor allem Antihistaminika und
Kortisonpräparate zur örtlichen und innerlichen
Anwendung. Sie sollten frühzeitig eingenommen
werden.

Für eine ausführliche 
Beratung zum Thema 
Pollenallergie kommen Sie 
gerne in der Mohren-
Apotheke vorbei! Wir 
helfen gerne!

Für den einen die schönste Zeit im 
Jahr, für den anderen eine Qual!



Persönlicher 
Reisetipp  

Heidelberg ist immer eine Reise wert…

Nach meiner Ansicht ist Heidelberg ein tolles
Ziel für einen Ausflug.

Fahren Sie zuerst mit der Bergbahn zum
Heidelberger Schloss hoch. Genießen den
herrlichen Ausblick auf Neckar und die Alte
Brücke, schlendern Sie durch den Schlosspark
und besuchen Sie das Deutsche
Apothekermuseum im Schlossgebäude, das
mit seiner umfangreichen Sammlung zu einer
Reise durch die Pharmaziegeschichte einlädt.

Ihr Tag könnte dann mit einem Kaffee oder
mit einem guten Glas Wein in den zahlreichen
Lokalitäten in der Altstadt enden.

Ihre Kerstin Wirkner



Alte Rezepturen
aus vergangenen 

Jahrhunderten

●

Die Löwen-
Manufactur®
aus Lübeck

●

Erhältlich
in Ihrer

Hof-Apotheke
zum Mohren

Rosenhandcreme®Löwenschlaf®

Mückenspray® Herpinator®

Probieren Sie unserer großes Natursortiment

Mit der Heilkraft der Natur, zurückgegriffen auf das Wissen unserer Vorfahren und durch Inspiration von
der mittelalterlichen Klostermedizin entwickelt. Rezepturen mit ätherischen Ölen für die Haut, zur
Linderung bei Erkältungen, für den gesunden, erholsamen Schlaf oder zur Behandlung von Mückenstichen.



Hagebuttenschalen 10g
Erdbeerblätter 10g
Brombeerblätter 10g
Himbeerblätter 10g
Johannisbeerblätter 10g

Lecker und gesund!
Kinder-Tee
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Ein leckerer Tee für die Kleinen. 
Fruchtig aromatisch und 

zusätzlich noch gesund. Löscht 
den Durst und schmeckt – auch 

dem Rest der Familie!


